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was ſich vom 12. bis zo. Jul. 760. J

in der

Stadt Dreßden
wahrend der Preußiſchen

2

9 S. 1

i tò3

1 gi g
zugetragen,

und von Sr. Excell. dem Herrn General—
Feldzeugmeiſter und Gouverneur, Grafen von

MAGU7 öOIRE

Jhro Kayſ. Konigl. Majeſt.
einberichtet worden.

Dreßden, zu bekommen in der Zeitungs-Expedition.





 March rechts uber den Drachenberg und Zerkewitz biß an
i die Elbe, allwo es noch ſelbigen Tag die Schiffbrucken zur

S? Communieatian puit diſſeits, unter Commando

des General Hülſen, ſtehenden feindlichen Corps, zu ſtand brachte.
Hierauf wurde von Seiten des die. Reichs- Armée commandi—-

renden Herrn Feldmarſchallen Pfalzgrafen von Zweybrucken Durchl.
die Verfugung getroffen, die hieſige Carniſon zu verſtarken, und ruckte
um Mitternacht der Herr Ceneral. Feld Marſchallieut. Graf vonuaſco,
die Herren Ceneral-Majors, Baron Würzhurg und Graf von Lam-
berg mit nachbenannten Regimentern in die Linien der Vorſtadte ein,

als:

en 12. Jul. brach das Preuß. Lager, unter Anfuhrung des
Konigs von der Anhohe beh Weilig auf, und nahm. ſeinen

Batt. Gr. Comp.
Pallavicini unter Commando des Hrn. Obriſten B. Rolshofen 2. 2.

Nic. Eſterhazy B. Amadei 2. 2.Maguire Obriſtlieut. v. Fürſt 1. 2.ßhax-Gotha Obriſten v. Langlois 1. 2.
Lamberg L Obriſtlieut. v. Stutzer 2. 2.Roth-wuürzburg DOdtriſten B. Stettr 2. 2.
Chur- Maynz Obriſtlieut. v. Brenken 4. 1.
Chur-Trier  Orlriſten B. Brakel 2,

zuſamnmen 16. 13.
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4 5 J— ge 9 SenDann rias. Croaten vom Rannal. Nagaltiſchen Regiment nrbit a asclu-
ſaren unter Commando Hertn Obriſten Bar. Zettuit.

ü—Dieſe ganze Verſtarkung betrug 10285. Kopfe dienſtbare Wannſchafft.
Dieg alte Garniſon beſtunden in nachbenannten Batt. Gr. Comp.

Wolffenbuttel unter Commando des Hrn. Obriſtl. B. Haslivger I.

Pallavicini 5 5 A p. Heslingert. E 53Harſch 2 2 Graf Straioldo 1.A. Colloredo Obriſtwachtmſtr.
v. Materni 1.

2Puebla c Harinann J.. aLuzaii  2 e  hhgriſt Marq. Gaggi. 2-Clerici b. Ferretti 1.
ð Ar

Won dieſen war der dienſtbare Stand 3625. mithin beſtund die ganze
Garniſon aus ĩ 39 10. Kopfen dienſtbarer Mannſchafft.

Jch machte ſogleich dieſen Abend die Vorkehrung, daß die neu einrucken
den Regimenter die Linien der Vorſtadte und Friedrichſtadt nebſt denen Ver

ſchanzungen der Oſter-Wieſen, die alte Garniſon hingegen den HauptWall
veyder Stadte, und die Croaten die Auſſen-Werker der Neuſtadt befretzen ſoll—
ten. VWer meine Perſon hielte ich mich dieſe Nacht in der OfterWileſen auf,
als welche der feindlichen Brucken, mithin einem Ueberſall am nachſten war.

Den 1zten mit anbrechenden Tag beritte ich die AuſſenWerke von beſag
ter Oſter-Wieſen an biß uber die Pirner Vorſtadt an die Elbe, und nahm die
neuemgeruckten Trouppen in Augenſchein.

Dem Herrn General-Feld-Marſchallieut. Grafen pon Guaſco, ubergab
ich den ganzen Detail der Garniſon, und er machte folgende Eintheilung der
Brigaclen.

1

Herr General Graf Lamberg beſetzte mit denen Regimentern Pallavici.
ni und Lamberg die Friedrichſtadt.

Herr



9e o g 5herr General Baton Vurzburg die OſterWieſen und Wilsdruffer Li
niemit Chur-ayng. 2

Herr Obriſter Bar. Amadei, mit denen Regimentern Nic. Eſter-

kazy; Würzburg und Trier die  Wilsdruffer Vorſtadt biß an den
Mulſehinskiſchen Garten.

il  2 Herr Obrffter dön langlois mit denen Grenadier-Compaßgni.
en, dann denen Battaillons Sax- Gotha und Maguire, die Piruiſche
Vorſtadt biß an die Elbe.

Veormittags. um 8. Uhr ſahe man die Preußiſche Armée anfangen
die Elbe paßiren; welche ihren March uüber Priesnitz, Plauen und
Leibnita nahmer, und das Lager auf daſiger Anhohe dergeſtalten be—
zohe, daß ſie den linken Flugel gegen Plauen, den rechten aber hinter
den groſſen Garten gegen die Elbe extendirte.

Gegen Mtttag lieffe die Nachricht ein, daß der Feind den Unruht
ſchen Garten, einen Cutior: Schuß weit von dem ſo genannten Ziegel.
Schlag, welches ein Ausgang der Pirniſchen Vorſtadt iſt, beſetzet habe.
Weilen nun dieſes ſo nahe an beſagter Vorſtadt war, gabe ich dem
Herrn Obriſten Bar. Zedtwite, welcher gleich bey Anruckung des Fein—
des, mit denen Croaten in den groſſen Garten poſtirt wurde, den Be—
ſehl die Starke der feindlichen Trouppen in dem Uhruhiſchen Garten
zu recognoſciren, und ſelbige, wo moglich, zu delogiren. Ehe aber
dieſer Befehl befolget werden konnte, wurden die Croaten von dem

Feind mit uberlegener Macht von Infanterie, Cavallerie und Cano-
ten, ſelbſt angegriffen und. gezwungen, ſich nach langer und ſtandhoffter
Gegenwehr in die Pirniſche Vorſtadt zurucke zu ziehen.

Da niiun:aus alten Nmiſtandem erhellete, daß die Sdadt voit dieſer
Eeite wurde augegriffen: werden, wo die Linien der Vorſtrdte noch nicht
geſchloſſen und unverfertiget waren, mithin der Feind durch Eroberung

der Pirniſchen Vorſtadt allen andern tinſern auswartigen Polken und
Werkern die Klanque und den Rucken gewinnen wurde, wodurch al



6 ge o Slen in den Linien ſtehenden Trouppen die Retraitẽ abgeſchnitten ober
ſehr ſchwer gemacht werden konnte: ſo habe ich, mit Zuratheziehimg des
Herrn Feld-Marſchallieutenants, den Entſchluß gefaſſet, dieſe Kinien
ganzlich zu verlaſſen, und ſamtliche Trouppen in die Stadt zu ziehen.
Dieſes wurde auch auf der Stelle vollzogen, und ſo wohl die beyden
Vorſtadte als die Friedrichſtadt geraumet, und nur die Verſchanzung
der Oſter-Wieſen beſetzt gelaſſen.

Jn der Pirniſchen Vorſtadt blkeben annoch die Eroaten unter Com-
mando des mehrbeſagten Herrn Obriſten von Zedtwitrz.

Gleich als dieſes vorgieng, kam der Preußiſche Obriſtlieut. und Ad—
jutant von Kleeſt mit einem Trompeter an die Vorpoſten der Croaten,
und bedeutete dem Herrn Obriſten, daß ſeines Konigs Majeſtat und der
General VVedel, der die Infanterie oommandirte, dem Commendanten der
Stadt Dreßden ſagen lieſſe: „Sobald derſelbe mit. ſeiner Garniſon frey auszie
„hen wollte, wurden Jhro Konigl. Majeſtat alle nonorable Capitulationes ge
„ben, wo aber nicht, ſo wurde der Konig nach errichteten ßatterien mit der Stadt
„dergeſtalt verfahren, wie der General Laudon mit Landshut., Hierauf ließ
ich durch den nemlichen Herrn Obriſten dem Preußiſchen Abgeſchickten zur Ant
wort ſagen: „Der General Vedel ware mir ganz unbekannt, es muſte aber
„auch Sr. Konigl. Preußiſchen Majeſtat nicht bewuſt ſeyn, daß ich die Ehre ha
„be, die Kayſerl. Konigl. Garniſon allhier zu commandliren, ſonſt wurden Sie
„als ein groſſer Feldherr, einem alten und lange dienenden Officier dergleichen
„Zumuthung nicht machen. Jch wurde mich bis aufden letzten Mann wehren,
„und alles erwarten, was Se. Majeſtat zu unternehmen vor gut befinden.
Gleich nach Einruckung der neuen Garniſon ließ ich die z. Thore der Alt-Stadt
ſperren, und die Regimenter auf denen Ramparts der beyden Stadte ſtellen, wei
len auch die Neuſtadt von einem jenſeits verbliebenen feindlichen Corps berennet

war.
Der Herr Feldmarſchallieutenant theilte die Trouppen ſolgendermaſe ein:

Vn der AltStadt nnter Commando des Herrn Generalmajors Baron Wür?-
burg und Graf Lamberg, dann des Herrn Obriſten Baron Amadei als Bri-
gadier, die Regimenter Pallavicini. Harſch, Clerici, Puebla, Nic-Eſterhazy,
Lamberg, Maynz und Trier. In der Neu-Stadt, unter Commando des
Herrn Geueralmajors Graf Guaſco, das zte Battaillon von Pallavieini, Wol-

kenbütte),



g8 o 7fenbüttel, Collõoredo, Luzani, Sax-Gotha, Maguire und Würzburg.
Sammtliche Grenadier-Compagnien blieben in Reſerve, davon wurden aber
noch ſelbigen Abend um 8. Uhr 3. Compagnien zu dem Ausfall beym Wilßdruf
ſferThor commandirt, wo der Stadtgraben wegen der durchgehenden Brun
nenRohren am leichteſten zu paßiren iſt. Es wurden auch heute noch denen
Brigaden die Platze ausgemacht, wo ſie ſowohl im Fall eines feindlichen, als
FeuerAllarins ſich zu verſammlen haben.

Den 14. fruh um 6. Uhr fieng der Feind an, vor dem groſen Garten aus,
mit BogenSchuſſen in die Stadt zu canoniren, wie auch Bomben, Haubitzen
Granaden und Carcaſſen zu werfen. Hierauf ſchickte ich dem Odriſten v. Zett-
witz den Befehl, ſich mit den Croaten in die Stadt zu retiriren, damit das Pir
niſche Thor ganzlich geſchloſſen, und von allen Anlauf verſichert werden konnte.
Er bekam den Befehl.eben zu der Zeit, als er ſchon von dem Feind von allen
Seiten angegriffen, und gegen beſagtes Thor, wiewohl unter beitandigen Keuer
zuruck getrieben wurde. Sobald die Croaten herein waren, ließ ich dieſes ſo
wehl als die andern beyden Thore barricadiren.

Die feindlichen Jager und Freypataillons beſetzten ſogleich die Hauſer und
abgebrannten Gemauer, von der Elbe bis zum Seethor in der Pirniſchen Vor
ſtadt langſt dem Stadtgraben, und ſchoſſen unaufhorlich aus denen Fenſtern und
andern Oeſnungen auf das Parapet des Haupt-Walles. Die in dieſer Gegend
eingetheilte Mannſchafft der Garniſon unterhielte nicht weniger ein ohnablaßiges
Muſqueterie-Feuer, und man ſuchte auch mit groſen Geſchutz dieſe alten Brand
ſtadte nieder zu werfen. Jngleichen wurden in der Neuſtadt rechts an der El
be Canonen aufgefuhret, welche die feindliche Attaque mit gutem Effect in
Flanque und Rucken nahm. Durch das Einwerfen der Bomben und Carcaſ
ſen geriethen verſchiedene Hauſer der Alt-Stadt in Brand, wurden aber durch
gemachte Anſtalten gleich wieder geloſchet.

Nach 10. Uhr vormittags horte das feindliche Canoniren und Bombardiren
auf, der Wall aber wurde vor wie nach mit kleinem Gewehr beſchoſſen. Um
Mittagszeit ſahe man in dem feindlichen Lager verſchiedene Ausruckung und Be
wegungen, welche aber nichts anders, als einige Veranderung der Poſition

zum Zweck hatten.

Der Feind machte auch von Priesnitz aus Beweguugen gegen die Oſter
Wieſen, und das Corps ſo jenſeits der Elbe ſtehen geblieben, und ſein Lager bey

Vbigau hatte, fuhrte Canonen by Neudorf auf.
Zu



8 Se s gZu Gerſicherung der Oſter-Wieſen ſchickte ich den Obriſten bon Zettait?
mit denen Croaten und Huſaren dahin, und Nach nittags begab ich mich in dio
Neuſtadt, um die Stellung des Feindes jenſeits der Elbe zu recognoſceiren.

Gegen Abend ſahe man aus dem groſen Garten viele Faſchinen und Holz
werk hinter den Muszinskyſchen Garten fuhren, auch verſchiedene Grenadier-
Battaillons aus dem Lager in die Garten der Vorſtadt um die Gegend des
Seethors marchiren.

Als es dunkel worden, ward man gewahr, daß der Feind links vorm See

Thor hinter denen abgebrannten Mauern ganz nahe an dem Stadt-Graben ſet
was arbeite, welches man durch groß und kleines Feuer zu verhindern ſuchte.

Jch ließ eine Reſerve von 2 Grenadier-Compagnien an beſagtes Thor ru
cken, weil man dorten und auf das nachſt anliegende Balſtion ſich eines feindlichen
Unternehmens beſorgen muſte.

Die Hattaillons, welche den Tag uber die Seite der Attaque beſetzet hat
ten und. dadurch ſehr ermudet und beſchadiget warden, ließ ich gegen andere, die
an ruhigern boſten geſtanden, verwechſeln.

 Die Nacht hindurch hielt ich mich nebſt dem. Herrn Feldmarſchallieutenant
Graf Guaſco uber dem Pirnaer Thor aat.

Den i zten. Jn der verwichenen Nacht hatte der Feind eine Batterie hin
ter dem ſogenannten Hoheits-Garten, und eine andere jenſeits der Elbe, bey ei
nem kleinen Dorf die Scheunen genannt, verfertiget. Jn die erſtere ſahr
man 10. Canonen und 2. Haubitzen hineinfuhren, und letztere ſeuerte auch ro.
Canonen auf einmahl ab. Beyde ſchoſſen i ricochet, und da die erſtere den gan
zen Poligon No. 5.und 6. mithin bey nahe die ganze Eront d' attaque ſchnur
gerade entilirte, ſo. wurde die Mannſchafft, die. auf ſelbigen Werken ſtunde,
dadurch ſehr ĩncammobdiret und beſchadiget, uin ſo. mehr als dieſe feindliche Bat-
terie wegen der vorſtehenden Gebaude, und. Baume nicht geſehen,wmithin von
dem Geſchutze der Veſtung wenig in Keſpect gehalten werden konnte. Die
jenſeitige Batterie, bey denen Scheunen trieb ihre Preil-Schuſſe meiſtentheils
uber die ganze Neuſtadt heruber auf die Elb-Brucke, das Konigliche Schloß,
und die Catholiſche Kirche wurde aber durch die Canenen der Neuſtadt in kur
zem bis auf. 3. Stucke demontiret, welcho biß Abenids forkgefenyrt; und eine
Canone von der Neuſtadt bleſliret haben. Dle



S o q 9Die Arbeit, welche der Feind beſagter maſſen hinter dem Gemauer nahe

am StadtGraben angefangen hatte, wurde mit anbrechenden Tag vor eine
Batterie erkannt, welche auf beyde Facen der Baſtion No. 5. angeleget war,
um ſelbige in Breche zu ſchieſſen. Das Feuer der Veſtung von denen Flan-
quen von No. 4. und 6. ruinirte wieder etwas davon und verjagte die Arbeiter.

Dieſen ganzen Tag contimuirte der Feind von ſeinen errichteten Batterien,
jedoch mit ausgeſetzten Intervallen zu feuern, auch viele Bomben und Haubitz
Grenaden in die Stadt zu werfen: die davon entſtandene verſchiedene Feuer
wurden aber noch immer glucklich und auf der Stelle gedampfet. Unter denen,
Gebauden, welche Feuer fiengen, waren der Prinzen Pa ais in der Pirner
Gaſſe und die BilderGallerie.

Weil biß anhero die gane Garniſon Tag und Nacht auf dem Wal ſtun
de, dadurch aber die Mannſchafft in die Lange zu ſehr mitgenommen worden
ware, ſo muſte diesſalls auf eine Einrichtung gedacht werden, welche ich dem
Herrn Feldmarſchallieutenant auftrug. Er machte ſie aber folgendergeſtalten;
von No. 1. biß No. 4. wurde der Wall mit anderthalb Bataillon beſetzt, von
No. 4. bis 7. mit 2. Batt. von No. 7. langſt der Elbe bis wieder No. 1. mit ei
nen halben Battaillon.

.Jn die OſterWieſen ruckten 2. Battaillons, mithin ſtunden taglichs Bat-
taillons in wurklichen Dienſten, 4. Battaillons ruckten zur Reſerve aus, und
ſtreckten in der Pirniſchen und Seegaſſen das Gewehr, die 6. ubrigen Battail-
lons blieben frey von Dienſten.

Die Grenadier-Compagnien tvurden auch in 3. Theile abgetheilt, wovon
5. auf den Wall ruckten, 5. in KReſerve blieben, und 5. zu zu raſten hatten.
Die aste beſetzte die Hauptwacht

Won denen 3. Herru Brigadiers in der Altſtadt wurde dem vom Tag die
Inſpection von der ganzen ront d attaque ubergeben, einer hatte die Reſerve
zu commandiren, der zte blieb frey vom Dienſt. Gegen Abend ſahe man in
dem feindlichen Lager eine Bewegung, und die Batterien horten auf einmahl
auf zu ſpielen.Gegen 10. Uhr in der Nacht ließ der Herr General. Major Graf Guaſeo

aus der Neuſtadt melden, daß man auf denen Anhohenjenſeits der Elbe feu
ern horte, man entdeckte: auch in der Gegend von Vſeiſig wo man Tags vor
hero kein Lager geſehen hatte, eine groſe Linie von WachtFeuern.

Unm Mitternacht wurde Allarm, und ruckte der Fend mit groſer Furie
unter einemn auſſerordentlichen Feuer von groß und kleinem Geſchute langſt

B— der



1o eroder ganzen Front d' attaguo.an den Stadt-Graben an, wekey man wahr
nakm, daß viele wit Leitern darüfiter verſehen waren. Die Garnülon blieb.
dem Feind an Lehhafftigkelt. des Feuers nichts ſchuldig, und nachdem der Anñgriff

etwas uber eine Stunde gedauert hatte, wurde en von beyden Seiten wieder
ſtille. Den 16. Der Feind hatte die Nacht hindurch an Vermehrung der alten
und Errichtung neuer Batterien ſehr eifrig geärbeitet, und gegen das Pirnaer
Thor, auf der geraden dandſtraſſen, ohngefehr 2oo. Schritt von dem Graben
eine Traverſe gebäuet, worinien 2. Schießſcharten eingeſchnitten waren; Hier
gegen wurde, jobald es ſo lichte war, daß man alles ausnehmen konnte, 2. acht
zehnpfundige Canonen aufgefuhret, und dieſes neue Werk in kurzen ohnbrauch

bar gemacht.Zur vrdenilichen Abtheilung und Betreibung der nothigen Arbeiten wur

den heute.2. Hauptleute als Trenohée-Majors ernennet, v. Winkelmann,
von Lambere, und Graf Mac- Alri von Teutſchmeiſter. Weilen auch zu Be
ſtreitung der vielfaltigen Arbeit ein Abgang an Ingenieurs war, ſo iſt den Re
gimentern bekannt gemacht worden, daß ſich die Officiers melden ſollten, die
darzu Luſt hatten.

Aus dem feindlichen Lager jenſeits der Elbe ſahe man eine ſtarke Co-
lonne  Infanterie und Cavallerie ausrucken, und uber den Trachenberg gegen
die Bauzner Straße ſich in Marech ſetzen.Nachmittags um 2. Uhr ließ der Herr General-Major, Graf Guaſco

aus der Neuſtadt melden, daß man auf der Anhohe vom JbeiſſenHirſch ſchieſ
ſen horte. Jch hatte aar nicht Urſache zu zweifeln, daß ſolches nicht die Au
naherung des Succurſes bedeute, und ließ dahero. den Herru Obriſten v. Zett-
vitz mit allen Croaten und Huſaren ausrucken, indeſſen aber ſeine in deren
AuſſenWerken der OſterWiefen gehabte Poſten, durch die Piqueter der all
da commandirenden Battaillons beſetzen, gab auch zu gleicher Zeit dem Herrn
General Baron Winzburg den Befehl, mit 3. Battaillons und 5. Grena-
qier-Compagnien. von der Reſerve ohnverzuglich ohne Sack und Pack nur in.
Camiſolern durch die Neuſtadt zum ichwarzen Thore hiuaus zu rucken. Vor.
dem HolzHof ließ ich alles in twornquſrarehuter, und die Croaten .die aſte,
die Grenadier die ate, undiie Battaĩllons die zte Linie kormĩren, ruckte damit
gegen die Waldung und Anhohen wom Fiſchhauße vor, allwo ich das ſeindliche.
Corps mit der Avant. Garde des Herrn General Baron Rieds engagiret an
traf. Sobald die Croatin nahe genung an dem Rucken des Feindes waren,
fiengen ſie an ju chargiren, und der Feind, als er ſich von zwepen Seitenm na

gegriffen



S s e tgegriffen ſahe, ſieng ſogleich an ſich nach ſeinem hager zururke zu lehen. Auf

dem March wurde er von denen Croaten beſtandig eotoyiret, und von denen
Stucken der Battaillons und Grenadiers canoniĩret. Hierdurch gewann die
Riediſche Avant-Garde die Zeit, Poſto zu faſſen, und. das von der Garniſon
ansgeruckte Detacheinent retirirte ſich unter beſtandigen Canoniren nach und
nach in die Neuſtadt zuruck, der Feind aber in das Lager bey Obigau, und die
Communication mit der Kayhſ. Konigl. HauptArmee ward eroffnet, ſo daß
gleich ein Courier mit Briefen von Herrn General der Cavallerie, B. Buc-
cow bey mir eintraf, welcher mir den An-March des Succurles benachrich
tigte. Dieſe Communication deſto ſicherer. zu unterhalten, ließ ich den
Herrn Obriſten B. Zedts itzan  den Hotzhof vor der Neuſtadt ſteben und eini
ae Poſten an der Straſſen gegen den weiſſen Hirſch ausſtellen, nach der Oſter
Zvieſen aber nur 2oo. Croaten, und ĩg. Hufaren detachiren. Die Huſaren
inachten bey dieſer Gelegenheit 7. Gefangene; worunter4: Jager waten.

Wahrend dieſer Zeit ſahe man in dem ſeindlichen Hauptlager eine groſſe
Bewegung, es wurden aueh bey der Cavallerie die Zelter abgebrochen. RNichts

deſto weniger fuhr der Feind fort, mit Zufuhrung der Arbeits-Materialien und
unition, mun wurde auch von dem Thurm gewahr, daß er die batterie ge
gen No. 5. wieder nath und nah zu Stand bringe:

Wegen beſorgenden Ueberfall bliebe ich dieſe und die dergangene Nacht

auf der Baſtion No. 7.

νννç  2nig verhindett gben.Machiultiag ipürbe haẽ kiedſche. Corpe. vön dem Feind attahuiret ind

voön beln weiſſen Hirſck berkrieben, unlthin dle Cnmunieatioti ihit det Ar

mée wieder abgeſchnitten. r ν ν ci?Drieſen ganzen Tag murde der Stadt mit auſſerordentlichrr Heff
tiokeit zugeſetzet, indem io wohl das Canonjreu. dieß-und jenſeils der

Elbe, als das Eiiivetfen der auhitent, viel ſtarker war aud lauger
buhhanhielt als bißher. Dech't ause duer: orh imien glucklich verhm

B 2 dert
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dert werden. Nach o9 Uhr Abends ruckten abermahl feindliche Colon-
nen gegen das Wilsdruffer- und See: Thor an und alarmirten die Car-
niſon mit einem ſtarken Feuer, ſo daß ich die Reſerve ausrucken lieſſe
und einen Angriff erwartete Der eind zohe ſich aber auf das Feuer,
womit ihm vom Wall begegnet wurde, ſchnell wieder zurucke und in ei
ner halben Stunde wurde alles wieder ſtille. Jch befahle hierauf, von
allen Batterien alle Viertel-Stunden einen Canon- Schuß zu thun, da
mit der in der Nahe ſtehende Succurs, wann er auf das hefftige Feuer
auf einmahl eine anhaltende Stille horte, nicht auf die Gedanken gera—
then mochte, daß die Stadt ubergegangen ſey.

Den 18ten. Der Feind that die ganze Nacht keinen Schuß aut
ſeinen Batterien und es war von auſſenher alles ſo ruhig, daß man ſei
nen Ab-March vermuthete, wovon aber die ausgeſchickte Patrouillen
gegen Tag das Gegentheil verſicherten.

Die Nacht hindurch hatte der Feind die Batterie in der Pirner
Etraſſen wieder repariret, und that, ſo bald es Tag wurde, 6. Canon-
Schuſſe daraus; ſie wurde aber von unſerer Artillerie, ſo wie jedes
mahl auf der Stelle demontirt.

Gegen 6. Uhr fruh horte man auf der Anhohe hinter dem weiſſen
Hirſch ein ſtarkes, aber nicht lange anhaltendes, Canonen-Feuer.
Gleich darauf ſahe man in denen Weingarten von Loſchwitz mit klei—
nem Gewehr feuern, und auf der Anhohe von Weilig marchirte viele
Cavallerie auf, welche durch die Front. ſo ſie gegen der Stadt machte,
vor Freund erkennet wurde. Der Feind verſtarkte ſich an dem weiſſen
Hirſch immermehr mit lnfanterie und Artillerie und ſchlug eine Brucke
bey Blaſewitz, woruber er Trouppen und Artillerie marchiren lieſ-
ſe, und die Anhohe bey Loſcwitz beſetzte.

Dieſen ganzen Tag uber wurde von dem Feind bey dem Zinzendor
ſiſchen und Hoheits-Garten ſtark gearbeitet und eine auſſerordentliche
NMenge Faſchinen und Arbeiter hingeſchickt.

Den



gq; o o 13Den tgten. Heute fieng der Teind das erſtemahl an, die Stadt
formlich zu bombardiren. So viel man abnehmen konnte, hatte er
ſeine Morſer auf 4. Batterien abgetheilet, nehmlich hinter dem Zinzen—
dorfiſchen- und neben dem oheits Garten, dann an dem Pirner Schlag
und hinter dem Bohmiſchen Kirchhof, jeden Orts 2. Morſer, wovon
allezeit g. Bomben zugleich in die Stadt geworfen wurden.

Gegen 10. Uhr Vormittag kam Feuer in der Creutz- Gaſſen aus,
welches allen gemachten Anſtalten ohngeachtet, nicht mehr gedampfet
werden konnte, ſondern immer weiter um ſich griff, zumahlen der Feind
auf den Ort des entſtandeneft Feuers, die Bomben und Kugeln in ſol—
cher Menge warf, daß die Jnnwohnet die Flucht nahmen und viele
von der Garniſon theils durch das Geſchutze, theils durch die einfallen.
de Dacher und Mauern beſchadiget wurden.

Um Mittags:Zeit machte der Teind von allen ſeinen Batterien ein
gtwaltſames Canon Feuer auf die ganze attaquirte Stite, ließ auch
die Jager und Frey Battaillons in groſſerer Menge, als ſonſten, an
den Graben anrucken und unſer Parapet beſchieſſen.

Jch lieſſe alle Reſerven ausrucken und das See-Thor, welches
dem Anlauf am ſtarkeſten ausgeſetzet war, mit einigen Grenadier.
Compagnien verſtarken, nicht weniger aus der Neuſtadt noch 2. Bat.
taillons, eine von Luzani und eine von Maguire heruber rucken. Die
Attaque wahrete ohngefahr eine Stunde, ſo ließ das hefftige Fetkt
nach, hingegen das bombardiren daurete fort, und das Feuer nahm
in der Ereutz Gaſſen ſehr uberhand.

Von der Neuſtadt wurde gemeldet, daß auf dem weiſſen Hirſch
ein hitziger und anhaltender Scharmutzel ſey, wobey es ſchiene, daß der
Feind den Kurzern ziehe. Nach genommenen Augenſchein beorderte ich
wieder die Croaten und Huſaren, um den Feind in den Rucken zu fal—
len, zu deren Unterſtutzung 2. Battaillons aus der Neuſtadt von Col—
loredo und Würzburg, unter Anfuhrung des Herrn General-Majors
Graf Gualſco nachfolgeten.

Bz Nach
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1 SaoNacthmittug fienge der Feind an ſeine Bomben nach dem Thurm der
CreutzKirche zu richten, und warf deren in kurzer Zeit 5. hintereinander hin

ein. Die letzte zundete ihn an, und weil inwendia viel Holzwerk warr, ſo ge
rieth er in wenig Minuten in volle Flammen. Al—gs er ſturzte, fiel er auf die

Kirche und ſteckte ſie ebenfalls in Brand, ſo daß dieſes groſſe Gebaude in we
nig Stunden in der Aſche lag.

Gegen Abend lief eine Nachricht uber die andere ein, daß die K. K.
Trouppen auf dem weiſſen Hirſch die Oberhand behielten, und endlich
fam der als Courier ichon den 16ten zur Armée abgeichickte Haupt
mann Kogler, Bottaiichen. Regiments, zurucke mit Briefen und der
VNachricht, daß das feindliche Corps vollig zum Weichen gebracht worden
und der Herr General Ried neuer Dingen die Communication erofnet
habe.

Gleich darauf ſchickte der Obriſte von Zedtwitz 7. Canonen, nebſt

einem Major und 200. Kriegsgefangenen, die er dem  Feind abgenommen
hatte.

Jch lieſſe den angekommen Courier mit einigen Poſtillons durch
die Stadt umher reiten, um ſo wohl der Burgerſchafft als Garniſon
mit der Nachricht des angekommenen Succurles einen Muth zu ma—
tnen. Weil durch das hefftige Bombardiren das Feuer in der Stadt
ſehr uberhand nahm, und kein Loſchen mehr helfen wollte, verſuchte ich,
durch einen Ausfall die feindliche Batterien und Geſchutz zu ruiniren,
und dadurch dem Bombardement und Brand Einhalt zu thun. a Zu
dieſem Ende wurde der Herr Obriſte Bar. Hmadei mit j. Grenadier-
Compagnien und goo. Freywilligen commandirt, welcher mit einge—
hender Nacht durch die Oſterwieſen hinaus giengen und ſich gleich an—
fanglich der feindlichen Batterien bey dem Hoheits-Garten mit io. Ca-
nonen bemachtigten; nachdem aber der Herr Obriſte durch einen Schuß
in Arm, auſſer Stand geſetzet wurde, ſein Vorhaben weiter auszufuh—
ren:. ſo bekam der Feind Zeit mit einer uberlegenen Bedeckung ron Ca-
vallerie und Infanterie herzuzueilen, und. die. Aurgefallenen mit Hin

terlaſſung



tor g rtykerlaſſung des areberten Geſchutzes zum Weichen zu bringen, jedoch brachten
ſie 1. Major und q2, Gefangene zurucke.

Den 2oſten. Die vergangene Nacht fuhr der Feind fort, die Stadt
ſehr hefftig zu bomhardiren, wodurch der Brand nicht nur in der Creutz
Gaſſe vermehret, ſondern auch anderer Orten in der Stadt ausgebreitet
wurde. Viele Jnnwohner verlieſſen ihre Hauſer, und retteten ſich mit.
dem, was ſie von ihren Haabſeeligkeiten am erſten zuſammen raffen konn
ten, in die Neuſtadt oder aufs Land. Man muß ihnen zu ihrem
Ruhm nachſagen, daß man bey dieſer groſen Bedrangniß dennbch keinen
von ihnen murren, oder von Uebergabe der Stadt reden gehoret.

Jch lieſſe des commandirenden Herrn Feld-Marſchallen Graſen
von Daun Excellenz von der uberhand nehmenden Feuersbrunſt, und in
was vor Geſahr die Stadt ſtunde, ganzlich in einen Steinhaufen ge
ſturzt zu werden, Meldung thun, worauf Sr. Excellenz mir durch
den Herrn General-Major von Prinken zur Anwort ſagen lieſſen: daß
ich fortzufahren hatte, die Stadt mit auſſerſter Staudl.afftigkeit zu de-
fendiren, als an deren Erhaltung alles gelegen ware, ſie erboten ſich
ſelbſten und die ganze Armée zur Hulfleiſtung an, und wurden mit allem
an die Hand gehen, was die Garniſon zu fernern Defenſion nothig::
hatte.

Zu Erleichterung der Mannſchafft, welche bisher in ganzen Regimen
tern den Wall beſetzet hatte, wurde regulirt, daß kunfftighin nur zwey
Brigaden, mit denen Herren Generals. Raron Wurzburg und Graf Lam-
berg den Wall, die ubrigen aber Wechſelsweiſe: die Oſter-Wieſen beſe,
tzen und die Reſerven beſergen felten. VWon die beſagten 2. Brisaden.
wurden taglich einer jedeir 2. StaabsOſfficier und doo. Mann  in Dien
ſten zu geben ausgemacht.

Vit eingehender Nacht ergriff das Fener die nachſien Hauſen am

Wal zwiſchen No. z. und 6. wovon auch endlich die Faſchinen und
das



ts So gdas Parapet in Brand geriethe, und ſich die Mannſchafft, welche auf
dieſe Art zwiſchen 2 nahen Feuern ſtunden, rechts und links in die Ba-
ſtions ziehen, auch die Stucke von denen Courtinen weggebracht wer—
den muſten. Von denen Flanquen wurden die Faſchinen abgeriſſen, da
mit nicht die ganze Baſtion in Brand gerathen mochte.

Den 21ſten. Der Feind fuhr mit hombardiren biß um Mitter-
nacht fort, hernach wurden ſeine Batterien ſtille. Als es Tag worden,
fieng er aus der offtgemeldten vorNo. 5. angelegten Brêche Batterie aus
5. ĩ apfundigen Canonen, auf die linke Face dieſer Baſtion zu feuern
an. Die umſtehende Haußer verhinderten unſere Canonen, dieſer Bat-
terie recht beyzukommen, und man konnte von Seiten der Feſtung kei—

ne andere Defenſion als mit Bomben, Haubitzen und Stein-Morſern
machen.

Heute ruckte unſere Armée von Weilig herunter, und ſetzte ſich mit
dem rechten Flugel an die Elbe nach Ubigau, und mit dem linken an die
Anhohe vom Fiſchhauß, ſchlug auch herwarts Neudorf eine Brucke nach
der Oſter-Wieſen heruber.

Die Armee ſchickte einen Officier mit 4o. Feld-Jagern, welche de—
nen feindlichen Einhalt thaten, und auf dem Baſtion No. 5. in kurzer
Zeit viele davon erlegten. Mit eingehender Nacht ſchlug die Armée ei-
ne zweyte Brucke oberhalb der Neuſtadt, und ſobald dieſe fertig ware,
paſſirte ein Corps Infanterie und Cavallerie die Elbe auf behden
Schiff-Brucken und marchirten auif die feindlichen hatterien loß. Von
der Garniſon ruckten 3 Grenadier-Compagnien in die Gaſſen der
Vorſtadte, um ven Ruck-March dieſes Corps zu bedecken. Um 11.
Uhr fieng die Attaque mit einem lebhafften Feuer von beyden Seiten an,
die Feinde wurden aus ihren meiſten Batterien verzagt, und die darinnen
befindlichen Stucke vernagelt. Als es Tag worden, giengen die Unſri
gen zurucke, nnd brachten 1. Major, verſchiedenz Ober-Olficiers und et
licht hundert Gefangene mit.

DDen



S o gr iDen 22ſten. Der von der Armee gemachte Uberfall der feind—
lichen Batterien machte ſo viel Effect, als man nur erwarten konnte.
Der Feind horte von Stund an auf, die Stadt zu beſchieſſen, ſo daß die
Belagerung ſo gut als aufgehoben ſchien.

Um 8. Uhr Vormittag kamen des commandirenden Herrn Feld—
Marſchallen Excell. anhero und nahmen die hieſigen Werker, wie auch
die feindlichen Batterien in Augenſchein.

Von der Armée wurde 1. Lieutenant mit 40. Pferden anhero
geſchickt, um alle Unordnungen in der Stadt durch patrouilliren zu
verhuten, ingleichen hat die Arniee von heute an 1. General. Major,
1. Obriſten, 2. Staabs-Officiers, 8oo. Kopfe der Garniſon zu Hul—
fe gegeben, welche taglich abgeloſet werden.

Da der Feind jenſeits der Elbe vollig delogiret war und unſere
Armee ſich nahe an die Neuſtadt gelagert hatte, wurde der Obriſte von
Zedtwitz mit denen Croqten und Huſaren wieder in die Oſter-Wieſe
heruber gezogen um in die Friedrichſtadt und Wilsdruffer Vorſtadt zu

patrouilliren.
Den 23ſten. Weder geſtrigen Tages noch in der abgewichenen

Nacht that der Feind einen einigen Schuß aus dem groſſen Geſchutze,
fruh um 4. Uhr aber geſchahen 5. Canon- Schuſſe, welche aus Regi—
giments· Stucken zu ſeyn ſchienen.

Auf der Anhohe vom Feld Schloſſel und bey der Ziegel-Hutte
fuhrte der Feind, jeden Orts, 2. Canonen auf. Dieſen Morgen ſahe
man ihn auch wieder an der Brèche Batterie arbeiten und Faſchinen
hinein tragen.

Jch lieſſe anheute die Vorkehrung machen, daß die Leute von der

Friedrichſtadt und Wilsdruffer Vorſtadt ihre Victualien an dem Ein
gang der Oſter-Wieſen bringen ſollten, wohin man von hier hinaus
kommen wurde, ihnen folche abzukauffen.

C Zwi.
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is S OZuwiſchen 11. unk 12 Uhr in der Nacht alarmirten die Eroaten
die feindlichen Arbeiter am Falken-Schlag.

Den 2aſten. Mit Anbruch des Tags entdeckte man eine feindlicheArbeit bey dem ſo genannten Feld-Schloſſel; unſere Artillerie feuerte

darauf aber wegen der Entfernung nicht mit merklichen Effect.

Aus dem feindlichen Lager ſahe man heute vieles Juhrweſen von
Leibnitz uber Potſchappei nach Bennerich gehen, ingleichen auf
denen Anhohen vor ſeinem Lager hin und wieder Artillerie auffuhren.

Jn denen hieſigen Werkern wurde mit der Arbeit fleißig fortgefah—
ren, um ſo wohl das Eingegangene zu repariren, als den Defenſions-
Stand zu verbeſſern, wozu von der Armee die benothigten Arbeiter,
wie auch Faſchinen und Holzwerk, zu Erleichterung der Garniſon, her—

gegeben wurden, ingleichen lieferte die Armée die erforderlichen Wa
gen, um das Pulver-Magazin von No. 3. in die Neuſtadt zu trans-
portiren.

Den 25ften. Nach NMitternacht alarmirten die Croaten wieder

Als es Tag worden entdeckte man eine neue feindliche Batterie an

dem Judenteich, gegen No. 5. unſere Artillerie canonirte darauf mit
gutem Eifect.

Heute wurde;das Pulver-Magazin, welches an dem Wall zwi
ſchen dem Pirner- und See-Thor ware, und ſo lange die Feuersbrunſt
gewahret, in groſſer Gefahr ſtunde, in die Neuſtadt geſchafft, auch ſon
ſten mit der Arbeit ſteißig fortgefahren.

Der Feind machte einen Verhau im groſſen Garten, und legte
hin und wieder von der Front ſeines kagers einige llêchen an, ſo daß
es das Anſehen hatte, daß die Belagerung in eine Blocade verwandelt
wurde.

Den 26ſten. Gleichwie der Feind dieſe Tage uber ſich ganz ſtille
hielte, ſo horte man auch in der verwichenen Nacht keinen Schuß von

ſeinen



G s g 19ſelnen Ratterien. Die Croaten alarmirten den Feind zu Lübda, wo
er 2. Battaillons und Jager ſtehen hatte.

Gegen Mittag wurde der Hauptmann Gardzia von Clerici und
Oberſieutenant Max von Pallavicini mit 150. Freywilligen in die
Pirniſche Vorſtadt geſchickt, um ſelbige von den feindlichen Jagern zu
reinigen.

Des Herrn Feld-Marſchall Grafen von Daun Excell. nahmen
heute Vormittag abermahl ſo wohl den Wall als die feindliche Arbeit in
Augenſchein.

Den 27ſten. Nach Mitternacht machten die Croaten einen Alarm

bey der feindlichen Batterie hinter dem Muſchinskiſchen Garten.
Der OberLieutenant Rothe von Clerici gieng mit einigen Frey

willigen in die feindliche Brche-Batterie, raſirte ſie ganzlich und ver—
brannte das daben gefundene Holzwerk und Schanz Korbe, brachte auch

160. Stuck Schanz Zeug mit zuruck.

Den 28ſten. Der Feind continuirte die ganze Nacht rudig zü
ſeyn, und that weder Tag noch Nacht einen Schuß in die Stadt.

DUm s. uhr fruh kamen des commandirenden Herrn Feld-Mar—
ſchallen Excell. uber die untere Schiffbrucken in die Friedrichſtadt und

recognoſefften die alldaſigen Schanzen ſo wohl als die feindlichen Bat:

rerien.
Gegen fruh um 1o. Uhr ſahe man von dem Schloß-Thurm, daß

aus dem feindlichen Kager 6. Canonen und 8. Munition-Wagen durch

Plauen gegen Pennerick defilirtene
Um ſelbige Zeit kam ein Courier von der K K. Armee in Schle

ſien mit der erfreulichen Nachricht von der Eroberung der Veſtung Glatz
allhier an. Jch lieſſe blaſende Poſtillions riiigs um den Wall reiten
und die Garniſon ruffte ein Vivat Marta- Thereſia aus, daß es
im feindlichen Lager erſchallete.

ee coDehJ



20 S o gDen 29ſten. Sobald es helle war, ſahe man den Feind beym groſen
Garten arbeiten, dieſe Arbeiter aber'wurden durch das Feuer unſerer Danonen
ohnverzuglich verjagt.

Um 11. Uhr Vormittags wurde das Te Deum in der Catholiſchen Kirche,
wegen Erobrerung der Veſtung Glatz gehalten: Nachmittags um 4. Uhr aber
die Canonen rings um den Wall zmal abgefeuert, worzu die Garniſon das
Lauf-Feuer jedesmahl machte. Jch ließ die Canonen, welche gegen die feindli
che Batterien giengen, ſcharf laden, welches die Bedeckungen in denen Apro-
chen ſo ſehr incommodirte, daß ſie ſich zuruck zogen. Dieſe Gelegenheit zu
nutze zu machen, ließ ich die Freywilligen in der Vorſtadt mit einigen Grenadiers
unterſtutzen, welche die noch hin und wieder verſteckten feindlichen Jager verjag
ten, und einige Batterien uberfielen und in Brand ſteckten.

Man ſahe gegen Abend viele Bagage und einige Artillerie aus dem feindli
chen Lager durch Plauen nach Pennerich defiliren.

Den zoſten. Die zuruck kommende Patroullen brachten mit Anbruch des
Tages die Nachricht, daß ſich die feindlichen Vorpoſten zurucke ziehen, und ſo—
bald es hell wurde, ſahe man, daß der Feind abmarſchiret und die Belagerung
aufgehoben war.

Hierbey kann ich nicht Umgang nehmen, das Wohlverhalten der mir zu

gegebenen Herrn Generalen und anderer Officiers Ew. Koyſerl. Majeſtat al
lerunterthanigſt anzuruhmen.

Es iſt aber der Herr General-Feldmarſchall-Lieutenent Graf v. Guaf-
eo, mir vom Anfang bis zum Ende dieſer Belagerung mit unermudetem Eifer
Tag und Nacht an Handen gegangen, und hat in Fuhrung des ihm uberlaſſe
nen qanzen Details von ſeiner Bravour und Kriegserfahrenheit ſtandhaffte Pro
ben abgeleget.

Die Herrn General-Majors, Graf Guaſco, ſo das Commando in der
Neuftadt gehabt, dann Baron VWurzhburg und Graf Lamberg haben iich eben
falls durch ohnnachlaßigen Eifer und Standhafftigkeit ruhmilich ſignaliliret.

Die Herrn Obriſten Baron Zettwitz von dem Bannal-Nadaſtiſchen und
Langlois vom Sax-Gothaiſchen Infanterie-Regiment, deren erſterer die Vor
Poſten, der andere aber das Grenadier-. Corps commancuret, haben ſich als
mapfere und erfahrne Officiers diſtinguiret. Der



S o S 2rDerr als PlatMajor hier angeſtellte Obriſt-Wachimeiſter von Mittelſteller,
meine beyden Adjutanten, Hauptmann Sturm, vom Thürheimiſchen- und
Graf Hardegy von meinem Regiment, ingleichen, der Achutant des Herrn
FeldmarſchallLieutenants Graf Guaſco, Hauptmann v. Ferrari, Platziſchen
Regiments, haben durch erwieſenen beſondern Eifer ſich der Allerhochſten Gna
den Jhro Kayſerl. Konigl. Majeſtat wurdig gemachet.

Dreßden,
den 1. Aug. 17609.

Graf von Maguire,
G. F. Z. M.

 Ê ν νν. Ê c.  νuuuuut
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Fortſetzung
des geſtern allerunterthanigſt- eingeſchickten Belagerungs

DIAKlII.
ahneraehtet die ganze meinem Commando alihier anvertraute Garni-

hafftigkeit unerſchrockenen Muth Gefahren, durch

u ſon, wahrender Belagerungs-Zeit, ſo wohl durch erwieſene Stand

unermudeten Eifer in denen Tag und Nacht ohne Abwechſelung anhaltenden

Fatiquen, alles dasjenige gethan hat, was man von ehrliebenden und aetreuen
Trouppen erwarten kann, welches Zeugniß ich, wie denen Herrn Generals
und Staabs-Offieiers, alſo auch einem jeden Ober- Officier und Gemeinen
ins beſondere, ſchuldig bin: So kann es doch in derley Gelegenheiten nicht ſeh
len, daß unter der Menge nicht ein oder der andere zuweilen mehr, als die all
gemeine Schuldigkeit erfordert. ins Werk ſtellen, und ſich durch ein beſonde
res Wohlverhalten vor andern ſeines gleichen hervor thun ſolte. Schon in
meinein geſtrigen habe ich meiner Pflicht gem aß erachtet, einige derſelben Jhro
K. Majt. mit Nahmen bekannt zu machen, und zu Allerhochſten Hulden zu
empfehlen: es erubriget mir aber annoch, die Verdienſte von denen nachbe

CJ nunnten.
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22 S o Gnannken Skaabs und Ober? Offieiers Allerhochſtderoſelben allerunterthauigſt

zu Fuſſen zu legen.

Der Herr Obriſte Marquis Gaggi vom Luzaniſchen Regiment, dann
der Herr Obriſtlieutenant von Souhai und Major von Link, beyde vom Nic-
las-Eſterhazifchen Regiment, haben durch ruhmlichen Dieuſt-Eifer und Sou
tenirung der gefahrlichſten Poſten ſich ungemein hervor gethan.

Der Obriſtwachtmeiſter Graf von Antler, welcher bey dem Grenadier-
Corps aeſtanden, und die beyden Grenadier- Hauptleute, von Patz? und Ba-
ron Mac-Elligot, alle3. von dem mir anvertrauten Regiment, haben ihren
DienſtEifer in denen gefahrlichſten Attaquen vorzuglich erwieſen.

Der als Platz-Major ad interim in der Neuſtadt angeſtellte Hauptmanu
von Gouſſeault, Salmi, chen Regiments, ingleichen der Hauptmann von Vin-
ckelmann von Lamberg und, nachdem dieſer bleſſirt worden, der Haupt
mann Glober von Roth-Würzburg, dann Hauptmann Graf Mac- Atri von
Teutſchmeiſter, welche 3. letztern die Trenchée-Majors Dienſte gethan, ha
ben ebenfalls durch ausnehmenden Fleiß beſondere Verdienſte erworben.

Der Grenadier- Hauptmann d Elvenich von Clerici und OberLieute-
nant Schimani von Pallavicini, haben die ganze Zeit der Belagerung, erſtlich
auf dem CreutzThurm, und hernach, als dieſer in Brand gerathen, und ſie ſich
kummerlich ſalvirt hatten, auf dem Schloß-Vhurm die teindlichen Unterneh
mungen Tag und Nacht obſerviret, und durch ohnablaßige Abſtattung richti
ger KRapporte ſehr nutzlche Dienſte gethan, und viele Capacitæt und Erfahren

heit an den Tag geleget.

Der Grenadier-Hauptmann O-Borne von Sax-Gotha und Servera von
Lurani, nebſt ſeinem Ober-Lieutenant Fraporta, haben ſich bey dem Ausfall
den 21. Ju ü durch ſtandhaffte Bedeckung der Ketraite des von der Armee ab

geſchickten Corps vorzuglich diſtinguiret.

Der Grenadier- Hauptmann Hahn von Niclas-Eſtefhazy hat bey dem
Ausfall den 19. bey denen Grenadiers majorifiret, und als der HerrObriſte Bar.
Amasdee ſeiner Bleſſur halber aus dem Treffen gebracht worden, das Coruman.

do ubernommen, und ſehr diſtinguirte Dienſte gethan.

DerC



S s go 23Der Hauptann Garzia ;non Clerici, und OberLieutenant Max von
Pallaviciniuthi dem Lieutenant Mae-Dermotre von dem Jager-Corps ha
den die Freywilliaen und Jager in denen Vorſtadten mit ausnehmender Bravour
und gutem Effect angefuhret, bey welchen Gelegenheiten ſich auch der Ober

Ieutenant Peregrini de Gaggi Luzaniſchen und Grenadier Lieutenant
Hamuimnel, Lambergiſchen Regiments, diſtinguiret haben.

Der ehehin unter dem Bottaiſchen Regiment. geſtandene  Hauptmann Keg-
ler hat uch in Verſchickungen, noch vor eroffneter Communieation gebrauü
chen lanen, und an des werrn Feldmarichall Grafen von Daun Excelleng,
meine Berlchte mitten durch den Feind zu bringen, mit glucklichem Erfolg ge

waget.

Der OberLieutenant von Berlas, Luzaniſchen Regiments hat bey ent
ftandenem Brand auf dem Wall bey No. z. eine auſſerordentliche Standhaff
tigkeit bezeuget, und ſich mit Hin und Herbrinaung der Generalitæts-Befehle
in grofter Feuers-Gefahr nutzlich gebrauchen laſſen.

OberLieutenant. Graf Althann von Pallavicini und Crone von Julay,
wovon erſterer bey Herrn Feldmarchall-Lieutenont, letzterer aber bey Herrn
General-Major Graf Guaſco, die Adjutantens-Dienſte verſehen, haben iich
durch unermudeten Fleiß und Eifer der Allerhochſten Gnade wurdig gemachet.

Der Lieutenant Nürmberger ꝓom Pallaviciniſchen Regiment, iſt durch
die Belagerungs-Zeit bey mir auf Ordonnanz geſtanden, und mir Tag und
Nacht mit diſtinguirten Fleiß an die Hand gegangen.

Hauptmann Gabriel Derſoffi vom Bannal- Nadaſtiſchen Regiment hat
ſich bey aller Gelegenheit und beſonders den 19. bey dem Angriff der feindlichen
Redouten und Eroberung der Canonen ſehr diſtinguiret.

Hauptmann von Mahlern und Oberlieutenant Quadri, Pueblaiſchen Re
giments, ingleichen Oberlieutenant Rothe von Clerici, haben ſich bey Aus
fallen und andern importanten Commuſionen freywillig und nutzlich gebrau
chen laſſen.

Das ganje Ingenieur-Corps hat ſich Muhe aegeben, welche nicht genug
zu beloben iſt, um alles, was in deſſen Function euiſchlaget, vorzuſehen und



T S o gzu beſorgen: ich bin aber dem Herrn Obriſtlieutenant de Vos das vorzualiche
Zeugniß ſchuldig, daß ſowohl iein Exempel, als eigene unermudete Auſſicht,
ſeine Untergebene nicht wenig zum Fleiß ermuntert hat.

Auf gleiche Weiſe hat die Artillerie bey dieſer Belagerung, von ihrem
ſchon bekannten Eifer neue Proben abgeleget. So wohl Officiers als Gemei
nen ſind, ſo lange die feindliche Attaquen gedauert haben, weder Tag noch
Vacht von ihren Batterien gegangen: Es haben aber der Obriſtwachtmeiſter
von Vachter, Stuckhauptleute tierl und Klökner, Stuckjunker Staabe,
Oberfeuerwerksmeiſter Mehnert von der Niederlandiſchen Artillerie, dann

der alte Feuerwerker Matthias Schott, und junge Feuerwerker Siegel,
ſich vor andern beſonders hervorgethan.












	Diarium, was sich vom 12. bis 30. Jul. 1760 in der Stadt Dreßden während der Preußischen Belagerung zugetragen, und von Sr. Excell. dem Herrn General-Feldzeugmeister und Gouverneur, Grafen von Maguire an Ihro Kays. Königl. Majest. einberichtet worden.
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